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(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg).

K optisehe JVtiseellen CXXXl. CXXXlI.
Y on

Oscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelegt am 10/23 April 1913).

CXXXI. Zu einer griechischen Beischrift der Koridethi-Evangelien. — CXXXII. Koptische 
Denkmäler der Kaiserlichen Eremitage 1.

CXXXI. Z u  e i n e r  g r i e c h i s c h e n  B e i s c h r i f t  d e r  K o r i d e t h i -  
E v a n g e l i e n .

In der soeben erschienenen Ausgabe der Koridethi-Evangelien heisst es 
in der zweiten griechischen Beischrift nach der Übersetzung von Pastor 
B eerm ann  folgendermassen:

«Ich Priester Gregorios Otonl kaufte von Johannes dem Prediger Siro- 
topulos den Ort Metochi und zahlte als Preis 30 Opfer und 2 Botinat in Ge­
genwart des Ältesten-Priesters Johannes und des Markus und des Priesters 
Michael und des Predigers und des Matesis. . . Zebas Kurtze. Die Zeugen 
unterschreiben»1).

Das hier mit «Opfer» übersetzte W ort lautet im Original oXoxa, wozu 
B eerm an n  bemerkt:

«Von besonderem Interesse ist die Erwähnung der dreissig Opfer. Die
TV (p.)

Abkürzung oXoxa stammt aus dem W ort оХохаитыр-а, das Brandopfer. In 
diesem Ausdruck ist ein Stück altorientalischen Christentums enthalten, dessen 
Vorhandensein für die armenische und grusinische Kirche literärisch bestätigt 
wird. Das armenische Christentum hatte infolge des judenfreundlichen Zuges

1) Die Koridethi Evangelien Ѳ 038 herausg. von G ustav  B eer m a n n  und C asp ar  
R ené G regory. Mit 12 Tafeln u. 2 Karten. (Lpz., 1913), pag. 552.
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in der Einrichtung eines erblichen Hohenpriestertums (Kahanayepet) und dem 
Institut des Sühnopfers von Lämmern und Kälbern eine alttestamentliche 
Färbung2). Wahrscheinlich kam dieser Brauch durch die Vermittelung der 
Syrer zu den Armeniern und von diesen zu den Grusiern. Auf dem Sinaikloster 
finden sich in altgrusinischen liturgischen Büchern Gebete und alttestament­
liche Lektionen zu den Zeremonien der Sühnopfer3). Diese Beischrift bestä­
tigt den Brauch der Opfer in der Murgurlschlucht. Jetz t kommt er noch in 
Swanetien (siehe S. 513) und in der Gegend am Fusse des Kasbek vor».

Mag nun auch der Gebrauch von Opfern in der armenischen und in der 
grusinischen Kirche existiert und sogar in einzelnen Gegenden sich bis in die 
neueste Zeit erhalten haben, so scheint es mir doch sehr unwahrscheinlich, 
dass hier Opfer als Kaufpreis, neben der Münze Botinat gemeint seien.

Pastor B eerm ann  sagt pag. 513 von den Swaneten, dass sie an be­
stimmten Heiligentagen Opfergaben an Naturalien und Thieren mitbringen, 
die dort zubereitet und verspeist werden.

Das stimmt nun eigentlich nicht zu оАохабтсоріа, denn dieses bedeutet 
Brandopfer. F r a n z  D e litz sch  sagt zu Anfang seines Artikels «Brand­
opfer»4): «Nicht unpassend nennen wir so diejenige A rt der Thieropfer, 
welcher es wesentlich ist, ohne Mitgenuss der das Opfer Bringenden und der 
die Opferhandlung Vollziehenden ganz d. h. in der Gesamtheit aller seiner 
opferbaren Theile verbrannt zu werden».

Wenn aber bei jenen oben erwähnten Opfern Theile derselben verspeist 
werden, so passt auf sie der Ausdruck о'коу.абтшріа nicht.

TV

Im Texte steht die Abkürzung около.. Beermann setzt in seiner E rklä­

rung neben das kleine übergeschriebene v in Klammern noch ein kleines 
offenbar möchte er das v als p. gelesen wissen, da in оАохаитсора kein v vor­
kommt.

Doch nicht nur, dass das ô/Ѵохаитсора mit dem Begriffe eines Opfers, 
bei welchem Theile desselben verzehrt werden, sich nicht deckt, sondern 
ausserdem ist auch die Zusammenstellung: «dreissig Opfer und zwei Bo-

2) Heinrich G eizer, Die Anfänge der armenischen Kirche, Ber. üb. die Verhandlungen d. 
kgl. Sachs. Ges. der AViss. in Leipzig. Philol.-histor. CI., 47 Bd. (1895.) S. 137. 138. 144. Nach 
Faustus bestimmte Gregor der Erleuchter in Astisat, dem kirchlichen Hauptzentrum der Ar­
menier jährlich sieben Opfer, die in der dortigen Christuskirche dargebracht werden sollten, vgl. 
G eizer . S. 137. (Beerm ann).

3j М арръ, Предварительный отчетъ о работахъ на Синаѣ, веденныхъ въ сотрудни- 
хеетгі еъ И. Л. Джаваховымъ, и въ Іерусалимѣ, въ поѣздку 1902 г. in: Сообщ. Прав. 
іііл ѵ л . 1 'бцъ Bd. XIV, И. Teil., S. і —51. (Beerm ann).

4 Р.iehm, Handwörterbuch des Biblischen Altertums2 I, 237.
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tinat» als Kaufpreis etwas merkwürdig. Botinat oder Botaniat ist eine Sil- 
bermüuze, die nach dem byzantinischen Kaiser N ikeph oros III B otania- 
tes (1078— 1081) genannt wurde5).

Also der Kaufpreis soll bestehn aus «dreissig Opfern und zwei Silber­
münzen». Man sollte doch auch an erster Stelle eine Münze erwarten, und

TV

zwar eine goldne. Daher möchte ich die Abkürzung oXoxa nicht als cXoxaO- 
TcofAa erklären, sondern als öXgxötivgv oder ôXoxotîviv ( =  блохотслоѵ). Das

TV

а in oXoxa dürfte ein Schreibfehler für о sein.
Was ist nun aber oXoxotivov?
Wie E rm an6) schon vor längerer Zeit gezeigt hat, ist dieses der Name 

der bekannten Goldmünze des Römerreiches, des Solidus. Es ist das koptische 
goAcmoTci, eine hybride Bildung, bestehend aus griech. cXo- und kopt. kotc 
«Kreis», und bezeichnet eine Goldmünze, die noch einen «ganzen Kreis» 
bildet, wie griech. оХбтро̂ оѵ «die kreisrunde vollwichtige Münze». Erm an  
sagt ferner: «Eine Goldmünze hat volles Gewicht, wenn sie unbeschnitten 
ist, also wenn ihr Rand noch eine «ganzen Kreis» bildet». —  «Holokotsi ist 
ein hybrides Wort, das ursprünglich die unbeschnittene Münze von richtigem 
Gewicht bezeichnet; wie so viele ähnliche Ausdrücke ist es zuletzt zum Namen 
einer bestimmten Münzsorte geworden». Über die verschiedenen Formen, in 
welchen роЛокотсі bei koptischen und spätgriechischen Schriftstellern, auch 
selbst in nicht auf Aegypten bezüglichen Stellen, vorkommt, vergl. E r­
man 1. 1.

Ein dem роЛокотсі entsprechender koptischer Ausdruck für die «voll­
wichtige Münze» fmdetsichbei Schenute (Cod. Borg. CLXXXIX). in folgen­
dem Zusammenhänge: 2s.e gwtoq ішотгмес етмотго лшетгіуеі gei
nAirtioK, ечлгсо hc^ thr eiternos* котгмес (1. ішотгмес) етммгмѵ ett^p- 

етотгсот& muujci мпнотмес е&оТѴ. ммечте.7) «Sieh aber (oé) da-

5) B oerm ann, 1.1. pag. 542.— V. L a n g lo is , Essai de classification des suites monétaires 
de la Géorgie, pag. 35.

6) Holokotsi in Ä. Z. XVIII (1880), pag. 1 2 3 -125 .
7) A m elin ea u , Oeuvres de Scfienoudi I, pag. 256. — Z o ëg a  436. — Zu потлѵ.ес =  

ѵо6р.р.о;, vergl. çopjAec von орцэ;. — Лігчиш Xtxvov scheint die Geldwage sein, oder sonst ein 
Instrument zum Prüfen des vollen Gewichts von Münzen, wie das schon Z o ëg a  1. 1. vermuthet 
hat: «A irnon proculdubio graecum A irnott est, ex contextu autem patet intelligi instrumentum 
quo numi explorantur vel probantur». — A m é lin e a u  1. 1. Note möchte A ivnon  anders 
erklären: «Zoëga .a fait observer que le mot Ai^non était le mot grec Xîxvov; et qu’il signi­
fiait ici un instrument avec lequel on éprouve et on marque les pièces d’or: le poinçon; je crois 
qu’on peut expliquer autrement cette opération: le poinçonneur ayant marqué la pièce la jetait 
dans le couffe avec les autres, et c’est le sens premier du mot grec X;.xvov =  panier d’osier,

Извѣстія И. A. П. 1913.
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gegen die Münzen (ѵо6р.[ло?, numus, nummus), welche füllen ihr Gewicht auf 
der Wage (X(xvov) und gieb Acht auf jene alten (àpyoàoç) Münzen (voujAfxoç), 
welche über das (Normal) Gewicht der Münze (voup.|jtoç) weit hinausgehn».

«Eine Münze, welche ihr Gewicht auf der Wage füllt» ist «eine Münze 
die das volle Gewicht hat».

£ о А о к о т т ш о с , eine der häufigeren Varianten8) für goAcmoTci, ent­
spricht zuweilen einem griech. ѵ6{ліст[ха, was auch den Solidus bezeichnet, so 
z. B. in den «Wundern des hl. Mena»9). In den altrussischen Menäen steht 
dafür «златнпкъ»10).

Kehren wir nun schliesslich zu unserem Kaufpreise zurück. M. E. bestand 
er nicht aus «dreissig Opfern und zwei Botaniaten», sondern aus «dreissig 
Solidi und zwei Botaniaten».

Nachträglich sehe ich, dass die Lesung B ee rm an n s  in der Erklärung 
der zweiten Beischrift von G reg o ry s  Lesung im Contexte abweicht. Ersterer

Tv t у

liest oAcxa (pag. 552), letzterer dagegen èXoxwv (fol. 72v col. 2. Z. 25)
TV

Auf der Photographie10a) glaube ich dentlich zu sehen : cXoxw. Das kleine über­
geschriebene v ist sicher, während das bei G reg o ry  hinter со stehende v in 
der Handschrift nicht zu sehen ist. Einige Zweifel könnten entstehen 
höchstens inbezug darauf, ob xco oder xa zu lesen sei.

couffe en Égypte». — novjw.ec findet sich noch an einer anderen Stelle bei S ch en u te  (Cod. 
Borg. CCIII. A m élin eau , 1. ]. II pag. 132. Note): nc&ujq nuje uj.wovn п п о т м с  en:x.inAovn, 
was A m é lin e a u  übersetzt: «sept cent huit (fois) avec l’intérêt au double». Dazu bemerkt A. 
noch in der Fussnote: «Cette traduction n’est pas certaine à cause du mot novJw.ec: cependant 
on peut comprendre le mot jw.ec dans le sens d’intérêt. Hier hat nun A m é lin e a u  поѵлес  
vollständig verkannt; er glaubt nämlich, dass hier ein Wort jw.ec stehe, das zur Noth die Be­
deutung «intérêt» haben könnte. Wir kennen ein Wort jw.h cc  : jw.h c i «Zins» und von diesem 
könnte ja vielleicht eine constructe Form лсес existieren. Aber schon aus dem einen Grunde 
kaun hier jw.ec mit лл.нсе nicht Zusammenhängen, weil es mit keinem darauf folgenden Worte 
verbunden ist und daher höchstens ein Status absolutus sein könnte. Wenn aber лѵес ein Sub­
stantiv wäre, so müsste man doch fragen: was ist denn aber das unmittelbar vor ihm stehende 
nov  ? Es kann doch unmöglich für n ev  « ihre » (Plur.) dastehn. M. E. haben wir hier aber 
п о т д е с ; daher ist hier zu übersetzen: «siebenhundert Münzen doppelt, zweimal». ena^mAovn  
ist Adv. =  8i7rtaüv, gebildet wie ene^ovo. — Crum, Ostraca Nr. 48.

8) Crum, Cat. Copt. mss. Brit. Museum pag. 157 a.
9) П ом яловскій , Житіе преподобнаго Паисія Великаго и Тимоѳея Патріарха Але­

ксандрійскаго повѣствованіе о чудесахъ Св. Великомученика Мины. (СПбургъ. 1900). 
pag. 65, 2 . 27.

10) Великія Минеи Четій. 11 Ноября. (Чудеса Св. Мины. Чудо 11-е, col. 474).
10а) II Abtheilung der Akadem. Bibliothek sub № XX 0/2.
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Den Schluss der Zeile möchte ich lesen ßoxava £60, abweichend von
T

G regory , welcher (ЗотаѵатаВио liest.
Noch an einer anderen Stelle dieser Beischrift gehe ich in der Auf­

fassung mit B eerm an n  auseinander.
Auf. S. 552 lesen wir «(|ri|) kaufte von Johannes und dem Prediger 

Sirotopulos den Ort Metochi». Der Text hei G re g o ry  (fol. 72 r Col. 2. Z. 
21 — 24) liest dafür folgendermassen:

Yjyopaaa

атсотоѵТ(охагсоѵху)р&
ХОѴСТУ;рітб7ГСиЛ[оѵ] Т07Г0Ѵ 

[AETO/J.

In seiner Erklärung setzt B ee rm an n  neben das W ort «Prediger» noch 
in Klammern xyjpu .̂ Im Texte findet sich aber an dieser Stelle weder ху)ріД, 
noch хг]риха, sondern xvjptxov, was B ee r m ann  mit «Prediger» übersetzt. 
Dieses xvjpixov setzt natürlich einen Nominativ xyjptxoç voraus, in welchem 
m. E. der Personenname Kyjpuxc; steckt. Es ist derselbe Name, den einer der 
Heiligen trägt, welchen die Kirche geweiht war, wo sich die Koridethi- 
Evangelien lange Zeit befanden11).

Auch sonst ist Kvjpuxcx; als Personenname zu belegen, so häufig in dem 
griechischen Martyrium der Heiligen Kv^puxoç und der ’louXfrua11 12), und 
ferner bei P a p e 13) s. v.

Der Name Kvjptxoç C irycus  wird häufig verwechselt mit Киріахб; Cy- 
r ia c u s 14), woher denn auch häufig die lateinische Form C y ricu s  sta tt C i­
rycus anzutreffen is t15). Etymologisch haben aber Kvjpuxoç (von xyjpulj) und 
Kuptaxôç (von xupioç) nichts miteiander gemein.

M. E. kaufte also G reg o rio s  O tonl den Ort Metochi von einem J o ­
h an n es  und einem K irikos, mit dem Beinamen S ir i to p u lo s  (avjpiTÔTrouXoç). 
B ee rm an n  liest S iro topu los .

11) B eerm an n  1. 1. pag. 505—509.
12) Analecta Bollandiana I (1882). pag. 194—207.
13) Wörterb. d. griech. Eigennamen.
14) D ill  mann, Über die apokryphen Märtyrergeschichten des C y r ia c u s  mit Julitta und 

des Georgius. (Sitz. Ber. Kgl. preuss. Alcad. 1887 pag 339).
15) Analecta Bollandiana 1. 1. pag. 194.

Извѣстія и. л. h . m s .  . .
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CXXXII. K o p t i s c h e  D e n k m ä l e r  d e r  K a i s e r l i c h e n  E r e m i ­
t a g e  1.

1.

B ru c h s tü c k  d e r «M em oiren» des D io sk o ro s16).

Papyrus. — 0 ,2 3 x 0 ,0 9 8  Cm. — In einer Columne geschrieben.—  
Von der Paginierung sind nur kümmerliche Spuren erhalten, die nicht mit 
Sicherheit zu lesen sind. Jedenfalls haben dort zweistellige Zahlen gestanden, 
wie es scheint aus den Dreissigern, da manche Spuren auf TV. weisen. —  
Erworben von W. v. Bock in Aegypten im Jahre 1896— 97.

Ich gebe das vorliegende Fragment nach Photographieen, die ich Herrn 
Professor W. B enesev ic  verdanke17).

16) In der Abtheilung für Mittelalter und Renaissance.
17) Vergl. Б. А. Т ураев ъ , Коптскіе тексты, пріобрѣтенные экспедиціей пок. 

В. Г. Бока въ Египтѣ, pag. 3. 4 .— Sep.-Abdr. aus dem II. Bande der «Труды [XI] Кіевскаго 
Археологическаго Съѣзда». Mit 2 Tafeln: XXII. XXIII. Moskau 1902. Auf dem Umschläge 
steht: Матеріалы по археологіи Христіанскаго Египта.

Zu den «Memoiren des D io sk o ro s»  vergl. noch:
Z oëga, Catalogua etc. pag. 99—107. — Enthält Auszüge aus dem Cod. Borg. LIV. 

ex volum. Yatic. LXIIX.
E. R e v il lo u t , Récits de Dioscore, éxilé à Gangres, sur le concile de Chalcédoine. (Revue 

égyptol. I. 1880, p. 187—189; H. 1882,21—25; III. 1885, 17 — 24. Unvollendet ge­
blieben. Enthält den Text im Auszuge nach dem Cod. Vaticanus LXVIII, entsprechend den Seiten 
92,1-9. 93,12—98,4. 98,5—99,7. 119,13—121,0. 135,1—141,14. der vollständigen Edition von 
A m é lin e a u  (s. weiter unten).

B ac. Болотовъ, Изъ церковной исторіи Египта I. «Разсказы Діоскора о халкидон- 
скомъ соборѣ». (Христіанское Чтеніе 1884, II. р. 581—625; 18S5, I, о—94). — Auch separat 
p. 1—131. Behandelt den Text Dach R e v il lo u t  (s. o.) und den Auszügen bei Z oëga. — Zu 
dem unserem Fragmente entsprechenden Abschnitte vergl. p. 15 f. der Separatausgabe.

A m élin ea u , Panégyrique de Macaire de Tkôou par Dioscore d’Alexandrie in den 
«Monuments pour servir à l’histoire de l’Égypte chrétienne aux ІѴ-e et V-e siècles pagg. 92— 
164. — (Mém. Mission au Caire IV. 1888). — Enthält den vollständigen (boheirischen) Text nach 
dem Cod. Vatic. LXVIII nebst Übersetzung. Der unserem Fragmente entsprechende Abschnitt 
steht auf pag. 120,2—121,3.

J. K ra ll, Koptische Beiträge zur ägyptischen Kirchengeschichte. I. Zu den «Memoiren» 
des Dioskoros. in den «Mittbeilungen aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer IV 
(Wien, 1888), pag. 63—74. — Enthält den sahidischen Text eines Bruchstücks der «Memoiren» 
nach zwei Pergamentblättern (Inv. kopt. Perg. Nr. 372) der genannten Sammlung. Sie entsprechen 
den Seiten 134,9—137,9 des boheirischen Textes bei A m élin ea u .

Die Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer besitzt noch ein Pergament-Blatt derselben 
Hs. cf. Papyrus Erzherzog Rainer. Führer durch die Ausstellung. Wien 1894, pag. 43. Nr. 112.— 
Inv. kopt. Perg. Nr. 371. K ra ll giebt daselbst folgende Inhaltsangabe des Blattes: «Diese 
Memoiren des von den Kopten hochgefeierten Patriarchen Dioskoros sind in die Form einer 
Lobrede gekleidet, welche der nach Gangres exilirte Patriarch bei Erhalt der Nachricht des 
Todes eines seiner getreuesten ägyptischen Anhänger, des Mönches Makarios von Kos, ge­
sprochen.
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Recto. Verso.

[^н]деПТА. епрро [н]лт і тлпоЛоѵчгь аѵп[нл.тг] 1
[аѵ]отг пе^сс • нс* етммьтг нте[роѵ]
[отт]р аѵн пеп^трïn ï TÂvnÂ,ô.q еротг[н пе]
[ос] етлрергѵтотг епрро • Аѵлп • eq2fi.cc m [avoc]
іугѵтгспотга^дезе 5 2£.е прюс ето n[ujo] 5
[е]фореѴ ннетроіте АѴПТ ППЛ.П Av[q]
[ejTMdwHOTroTr • і te  етг (f[e]nH êccoTV-n •
еотгоопр ейо?Ѵ. йсгме euj2s_e мпетп[кг%.]
п&реѵ нетл.рерл.тотг гч.т ne! ероттп е[іс]
епрро • ТА.І ptococj 10 hujoÄvht рп т 10

[T e  тгѵре ^нгчрг^рер ê e n ô e p x 1̂  ллгеі е
тгчіутнн есргчре аѵн ротгп • еотптллг
пефеЛѵоніон uja. АѴАѵгчлг Аѵпѵорэг. [п]
пн^тт е^нл.&йж т[^] тпістіс пгч.ргч. еп[іс]
[р]соЛ<7'епптгѵ т&\р[тт] 15 попос ШАѴ • 15
[ х ] н АіерѴтот • ете Х н ок  2^е птер[тоо]
[ltop]ô.HHHC П&Л.П те мпеіре Аѵгч.[пд.]
[ті]стнс пе м п еЛіссол pïoc е^о[ттнр псоп]
[ос] пепрофнтнс. гчѴрее ptoc п[тй,тгпгч.]

[Нтер]ср2*.е пл.Ѵ йЛ*[р] 20 nôw\ô».c pipÄv п[ро] 20
[ujjnnpe nnqujA.2s:e АѴдЛЛон тг>>.[л.пе]
[eTpJoTV.cr' • аѵннсл. [ÜTeJirnoTT д.ік[(оте Âv]
[nôei] d^Ä-rrn пг4р]о епгчро[тт]
[ероігн іцгч прро] еттпотгѵр*і[ос]

[Длгсо Ä,cjujÄ.Ä.e и] 25 [eq^pepdeTq] 25

Cod. Copt. Yatic. (A m élin e a u  1. 1. 120,2—121,3).

пвкО̂ - ероі пееіунрі 2C.6  ene отоп тиі nç^nneofitoc етАл..м. е о о т е  п м  пл.шсч.тні- 
т о т  ç i <o t  птлерф оріп  çeoq nçA.n£fieoc епл.пет eiçnA  еер-гѵпги\тлп еп о т р о  n^çc-ni- 
сюітр о&р пем ш п л т р т ю с  ет о^ і срг^тотт еп о тр о  пте п<ѵікос.м.ос o v o ç  u ja .t i h c  
еерф оріп  n£Ä.noßü>c <с>иечи£и' 2t e  и т о т о т и н о  eßoA е т о і псгме е^ оте пн етоо^і 
ергетот т н р о т . ф м  çw  ne плрн'Ѵ еін с Аил.оі еі&ре^ОО) ет і\іу«н п  еср& йі Пеле тл,-

00) Bei A m élin ea u  steht euvpeq, wohl ein Druckfehler. 
ф еА опн tya^uje пні птгетолѵпт епн етл. Аѵспрітот ете ісоа.п п н с  шбгѵпті-
стнс ne пем. п іеА ісеос ш п р о ф н т н с . пгч а^е eq^eio macojot гч ер -іуф н рі e 2 c.en 
n eq c^ æ i CTçoAac.. otoç  ̂ лепепсл. neu ô.-3-іГітеп ей о тп  ujä. п о т р о  о т о ^  л-тер-псоА-ямп 
na.ßßÄ. лѵ.лкл.рюс есцтелѵ^соА ей отп  епістпеа^рю п пелслп паіе пісіАептігѵрю с. о т о о  
*.qac.(o лспл,ісге2с.і лптллт етелсллект eqatco лѵл\.ос 2ее п ш о £  етоі и? про JA.ne<qcooAu 
п^соЛ ел пл.п іС2«.еп Аепетеп^лп ей отп  л.ААвк іс ö  йеп тлепгер^м^ ги.ті ей о т п  
еотоптсоот ллпіТ0к2с.ро пте nineeç^1 е^оте еп іск оп ос n ißen o t o ç  сео і пелѵпеірос 
€Av«kUjaj. Mion а^е етгекгеотіут ■м.піпгчт епійеЛАо eqoTeo^ пссоі л.іер .«.фри^ іС2г.еп 
а.іг;х;а. пл.Ал.с çip en  ш ро лг^ЛАоп а .е  тгѵеѵфе. іг^ отн от гчнотт м п& т еотгпотл.ріос 
eq o çi ep& .T q пеас.ні neeq etc.

Шігіістіл II. Л. И. Ш З. 4 4 *
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Und als wir ans Ufer gelangt waren, folgte uns der heilige Apa Ma- 
karifos), indem er schmutzige Kleider anhatte. P e tro s , der Diakon (Staxcov) 
antwortete und sprach zu ihm: «Abba Makarifos), lege köstliche Kleider an, 
denn wir gehn, dem Könige zu begegnen (ер-атгаѵтаѵ)». Es sprach Makari(os) 
zu ihm: «Mein Sohn, das Herz des Königs ist zehntausendmal schmutziger, 
als diese Kleider, welche ich anhabe. Glaube m ir , mein Sohn, wenn ich Kleider 
hätte, die schmutziger wären, ate diese, würde ich sie anlegen, m irde aber 
schöne Kleider tragen (©opeïv), weww icA gdenr/e um z u 18) begegnen (атозсѵтаѵ) * 1

Das ausgestellte Blatt erzählt, wie Makarios und Schenute bei ihrer Fahrt zum Concil 
von Ephesus einen Tempel des heidnischen Gottes Kothos dem Untergange weihten. Bei diesem 
Anlasse fand der Oberpriester des Kothos, Homeros mit Namen, den Tod. Man sieht aus dieser 
Stelle, dass noch in der Mitte des Y. Jahrhunderts, also lange nach jener bekannten Verordnung 
des Theodosios, Heiden in Ägypten vorkamen ».

Yergl. dazu A m élin ea u  1. 1. pagg. 115—118.
Vergl. ferner: _________
Z o ëg a  1. 1. pag. 280 f. Cod. Sah. CLXV. — 2 Blätter. — Pergament. — pagg. с л л . сай . — 

Text. — Übersetzt bei
Cr um, Coptic texts relating to Dioscorus of Alexandria in «Proceedings Soc. Bibi. Arch. 

XXY (1903) pag. 275 f. — Zu derselben Hs. gehört auch ein kurzes Fragment des Brit. Museums 
(Or. 3581 B 41 =  Crum, Cat. Nr. 333). Es ist das letzte Blatt der Lage n ß .— Vermuthlich 
aus einem Encomium. — Unveröffentlicht.

Ausserdem sind bei Crum, Coptic texts etc., veröffentlicht und übersetzt:
1) drei Papyrusfragmente nach Abschriften A r th u r  D es R iv iè r e s ’ (annähernd aus dem 

J. 1845) in der Königl. Bibliothek zu München (Kopt. Hs. No. 3. — Blatt LXVIII pag. g . 
LXXIII erstes Bl. der Lage ß und LXIX. H alm -A u m er, Verz. d. oriental. Hss. I, IV. 101, 
103). — Das 1. Fragment scheint eine Einleitung zu unserem Encomium zu enthalten, während 
das 2. dem boh. Texte bei A m élin ea u  1. 1. pag. 98,3-8; 98,io—99,l und das 3-te 1. 1. pag. 119, 
1 - 6 ; 8—u  entspricht. — Diese Fragmente gehören vermuthlich zu unserem Papyrusfragmeute 
und zwar scheint letzteres, welches bei A m élin ea u  pag. 120,2—121,3 entspricht, dem dritten, 
R iv iè r e s ’schen Fragmente gefolgt zu sein.

2) Sieben Papyrusfragmente, ebenfalls nach Abschriften D es R iv iè r e s ’. — Bruchstücke 
einer «Vita des Dioscorus», entsprechend einer syrischen Vita, herausg. von N au  in Journ. 
asiat. Xe Série I (1903), 5—ioe; 211—зю.

Blatt XCVI 
» XCVII 
» LXX, p. t^ - tT 
» LXXXIII 
» LXXII
» LXXI, p. тпз • ТИН 
» XCII

Crum 1. 1. 268, 2 7 0-274 .
3) Cairo N0 . 8084. — 1 Blatt. — Pergament. — Bruchstück aus einem Encomium.
Crum, 1. 1. p. 274.
18) Zu Anfang der Übersetzung gebe ich zum besseren Verständniss einen kleinen 

hier cursiv gedrucken Abschnitt nach dem boheirischen Texte.

=  Syr. Vita, § 11 
scheint hierher zu gehören 
=  Syr. Vita, § 13

=  » » §17
=  » « § 18
=  » » § 19
=  » » letzter § (?).
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dem unsterblichen Könige C h ris tu s . Die Eunuchen und die Patricier (тга- 
трбао;, patricius) sind eifrig bemüht (атгоиЗа&іѵ) zu tragen (<popeTv) ihre 
schönen Kleider, damit sie erscheinen schöner als (тсара) die, welche stehn 
bei dem Könige. Ebenso werde auch ich mein reines Kleid und mein 
priesterliches Gewand (çeXôviov) hüten bis zu der Stunde, in welcher 
ich gehn und mich vereinigen werde mit denen, welche meine Seele (фиуг]) 
geliebt hat, das sind Jo h an n e s  d e r T ä u fe r  (ратгекггу];) und E l is a  d e r 
P ro p h e t (тгросрѵргу];:)».

Als er (D ioskoros) dieses sagte, bewunderte ich (M ak ario s) seine 
süssen Worte. Darauf wurden wir zum Könige geführt. Und er sagte (Verso) 
zu seiner Rechtfertigung (атсоЛоуіа) zu jener Stunde, als man ihn mit uns 
nicht hineinliess, indem er sprach: «Die Schnur von drei Fäden reisst nicht Eccies. 4,12. 

leicht entzwei». —  Wenn ihr mich nicht hiueingelm lasst, so sind (doch) drei 
von der Eparchie (enapyta) hineingegangen, welche die Festigkeit des Glau­
bens (ти'аті;) haben, mehr als (тгара) alle Bischöfe (ети'а-у.отго;)».

Als ich mich aber (8£) umwandte, fand ich M ak a rio s  nicht mir 
nachfolgend. Ich wurde als ob (со;) meine Zunge mir aus dem Munde, viel­
mehr noch (polXAov) (als ob) mein Kopf mir fortgenommen worden wäre.
Sogleich wandte ich mein Gesicht zurück <und sali> einen Notarius (ѵотарсо;) 
dastehn. Ich sprach zu ihm.

Извѣстія H. Л. II. 1913.
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Anmerkungen.

Recto l/-2. nppo [й]гѵт[м]отг «der unsterbliche König», boh. nur 
потгро «der König».

4 .  —  етг>.рергѵтотг enppo «welche stehn bei dem Könige», boh. етгорі 
ергѵтотг епотгро пте п л.тосм ос  «welche stehn bei dem Könige dieser 
W elt (хбстілсф).

5. —  cno'S’Ä.d^e (атіоиоацеіѵ) boh. ш с «eilen».

6. —  иетгроіте [е^идтотготг «ihre schönen Kleider», boh. ргтр&сос 
епгтетг «schöne Kleider», als Gegensatz zu ргткер&оос етгЛ.гчм «andere 
schlechte Kleider». Letzteres ist nur boh. erhalten, sah. dürfte dafür ge­
standen haben: репкер&соо етЛ. г̂ч.м. Vgl. Jac . II, 2. оттрнке pit отгрЬса> 
есЛд.&.м. тгTto/ô? èv ритгара іа-dfjTt. —  Apok. arch . M ich. pag. 5 a2 . з. 
нер&ссо етЛ.еч.гхм.

17— 19. —  Jo h an n es  d e r T äu fe r und E l is a  (E lisaeos) d e r 
P ro p h e t werden häufig zusammen genannt, so z. B. bei A m élin eau  1. 1. 
pag. 119. 158. Das erklärt sich daraus, dass ihre Gräber zusammen lagen. 
Vgl. Cod. Borg. CLX. Z. 263.22.23. пелср^^тг ш соргтпнс п&гмітістнсУ 
«das Grab Jo h an n es  des Täufers und É  lis sa i os des Propheten». Nach dem 
koptischen und äthiopischen Synaxar fällt des Gedächtniss der Auffindung 
ihrer Gebeine auf den 2 P ay n i (Senê).

2 4 .— ergänze ich nach boh. eäoTm ujä. потгро zu еро тт  ujä. irppo.

2 5 '— Verso 1— 4. ergänze ich zu: [^Хтгсо d ^ u je ^ e  й]тлліоАоеід. 
лш[игѵтг] етммдктг іЧте[ротг]тмкл.гѵч еротг[н н е ]м е т . «Und er sagte 
die Rechtfertigung (àno'Xoyb) zu jener Stunde, als man ihn mit uns nicht 
hineinliess». Hier ist verm utlich zwischen und еро тт  ausgefallen
nei. Vergl. Z. 8. 9. euj2s_e Атетй[кл.]гѵт иеі ер о тт  «wenn ihr mich nicht 
hineingehn lasst». Der boh. Text hat hier abweichend: отгор йлтер-каіАтгш 

.uemes.рхос еіутелѵрсоА е З о т т  е п іс т т е г ^ р к т  м ем гт  П2£.е ш сі-
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Л ептілріос • oTog Ä.q2*.w л іп л ісл 2в.і мпіп&тг етеммгѵтг. «Und es hin­
derten (xwXuetv) den Abba M a k a rio s  hineinzugehn in den Rath (auvéSptov) 
mit uns die Silentiarier (аіХеѵтіарю;). Und er sprach dieses W ort zu jener 
Stunde».

5 — 7. —  ngcoc сто й [іцо]м пт Ангѵп M fqJs'fejnH  ëccoÀn, boh. 
пш ор етоі ий ttpoMnÄ.qcoty\n п^озЛ елі. W ir haben hier E cc les. 4 , 12. 
TÔ CTuapTtov TÔ svTptTov où 'loc/éœç аісоррауу]агтаі. In den Borgianischen 
Fragmenten (Ciasca) lautet diese Stelle: &?iö ngcoc’ ето « іц ом п т itpo 
пцигч^епе810 m i  êcwAîï. Interessant ist, dass in unserem Texte ёѵтріѵоѵ 
durch HujtoMMT n n ^ n  wiedergegeben ist. Boh. findet sich diese Stelle noch 
einmal, und zwar auch nur als Citât in den «Yirtutes S. M acarii»19). 
Kirchensl. lautet die Stelle: и вервь треплЕтЫа не скорѵѵ рлсторгыЕтсл, 
russ. «и нитка, втрое скрученная, не скоро порвется».

12— 15.— еотттд.'У мш орзГ [н ]т т с т іс  пд<ргѵ еп[іс]копос
т м .  «welche die Festigkeit des Glaubens haben, mehr als alle Bischöfe»]. 
Zu top5! «Festigkeit, Zuverlässigkeit» аз-<раХгіа stimmt auch hob. TA.2s.p0. 
Boh. hat hier noch den Zusatz : оттоо ceoi п ем пеірос елѵдлцаз «und sie 
sind sehr erfahren (ёрииЕіро?)».

16— 18. —  CX.nou йтер[Ѵкю]те м пеіре дл.л.[кл.]рѴос eqol/ffHg
nctoï] «als ich mich umwandte fand ich M ak a rio s  nicht mir folgend».] Vor 
m a [nA]pïoc ist hier die Partikel e ausgefallen. Boh. Alton €t a i2s.ottujt 
АШІН&7Г emäeA’Ao ecjovep itcioi, was A m é lin eau  etwas frei übersetzt: 
«Et moi lorsqu’à ce moment je  vis le vieillard éloigné de moi». Diese Auf­
fassung ist aber nicht gut möglich, denn мпшатг ist hier nicht «à ce mo­
ment», sondern «ich sah nicht», dem in unserem Papyrus entspricht: м п еіое 
«ich fand nicht». Auch «éloigné de moi» ist nicht zulässig, da der Text 
eqoTreg ncwi liest, was nur «mir nachfolgend» übersetzt werden kann. 
«Eloigné de moi» müsste е^отге mmoi heissen. Auf Grund des boh. eqovep 
nccoi können wir in unserem Texte mit Sicherheit ergänzen: eqo[TTHg nccoi] ; 
п т е р . . .  те kann wohl kaum anders, als zu п тер[тсо]те ergänzt 
werden. Der boh. Text wäre hier zu tiberzetzen: «Als ich aber (Sä) auf­
blickte, sah ich den Greis mir nachfolgend nicht».

19— 21. —  Aipee pcoc й[секА] h a àac  gipH  п[ро] маЛАоп 
т а [а іі€] «ich wurde als ob (wç) meine Zunge aus dem Munde, vielmehr 
noch (ріаХлоѵ), (als ob) mein Kopf mir fortgenommen worden wäre». Boh.

19) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 127,10.
Извѣстія П. Л. И. 1913.
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liest hier: гмер лѵфрн^ ic s te u  п лЛ ^ с g ip en  п ір о  мгѵЛЛоп а .е
т г ^ ф е .  Ich habe hier nach dem Boh. ergänzt.

22— 25. —  [нте]ттотг гш\[іоте м]пл.[р]о епгч.ро[тг] еттиотл.рюс 
[eqdwpepekTq] «Sogleich wandte ich mein Gesicht zurück <und sah> einen 
Notarius (ѵотарюс) [dastehn]». Nach епл.ро[іт] ist hier sicher г̂ 'шллт aus­
gefallen, wie boh. zeigt. —  Zu meiner Ergänzung vergl. M art. S. H era - 
c lid is : evqнсоте Äüieqgo епін&т. . 20) «er wandte sein Gesicht nach 
Osten».

20) Meine «Bruchstücke kopt. Märtyrerakten » I—V, pag. 24 b 2 5 —27.
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